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>>Schwandorf:�Die�schönste�Wiese�der�Oberpfalz�gesucht��

19. Februar 2014 12:42 

Die Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft und der Bund Naturschutz in Bayern 
suchen den Wiesenmeister 2014. 

Noch bis zum 15. April können sich die Besitzer der schönsten Bauernwiesen im Oberpfälzer 
Wald und Hügelland um den Gesamtsieg bewerben. Die Teilnahmebedingungen dafür 
wurden jetzt im Landratsamt Schwandorf vorgestellt. Gesucht werden Wiesen aus den 
Landkreisen Cham, Neustadt an der Waldnaab, Schwandorf und Tirschenreuth. Die 
Anmeldung erfolgt per Fax, Post oder online. Mit dem Wettbewerb sollen die Leistungen der 
Landwirte, die blüten- und artenreiche Felder zwischen Naab und Böhmerwald erhalten, in 
der Öffentlichkeit gewürdigt werden, so die Verantwortlichen der Wiesenmeisterschaft um 
den stellvertretenden Landrat Joachim Hanisch. 

Insgesamt 40 Plätze sollen bei der Siegerehrung am 9. Juli im Oberpfälzer Freilandmuseum 
Neusath-Perschen prämiert werden. Alle Infos zum Wettbewerb gibt es unter 
www.LfL.bayern.de. (an) 

�

Aus:�Oberpfalz�TV,�20.2.14�
URL:�http://www.otv.de/schwandorf�die�schoenste�wiese�der�oberpfalz�gesucht�
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Wettbewerb 

Gesucht: Die schönste Bauernwiese der Oberpfalz 

 

Foto: LfL / Heinz  

„Schönste Bauernwiese gesucht" – unter diesem Motto führen die Bayerische Landesanstalt 
für Landwirtschaft (LfL) und BUND Naturschutz in Bayern (BN) einen gemeinsamen 
Wettbewerb in vier Oberpfälzer Landkreisen durch. Landwirte können sich bis zum 15. April 
bewerben. 

Die Idee einer Wiesenmeisterschaft in Bayern, bei der vielseitig blühende Bauernwiesen 
prämiert werden sollen, wurde 2009 von BN und LfL gemeinsam entwickelt und der 
Wettbewerb seither jährlich in einer anderen Region Bayerns umgesetzt. „Mit dem 
Wettbewerb soll mehr öffentliches Bewusstsein bei Politik und in der Gesellschaft für den 
Wert artenreicher Wiesen und Weiden und die Leistungen der Landwirte für deren 
Erhaltung geschaffen werden“, so Marion Ruppaner, BN Landwirtschafsreferentin. 

 Sie führt weiter aus: „Wiesenknopf, Pechnelke, Margerite oder Wiesenstorchschnabel sind 
nicht nur attraktive Farbtupfer in der Landschaft, sondern Nektar- und Pollenquelle für eine 
Vielzahl von Insekten. Spät gemähte Wiesen sind auch unverzichtbarer Lebens und Brutraum 
für viele bedrohte Vogelarten und Wildtiere.“ Nach dem niederbayerischen Teil des 
Bayerischer Waldes 2009, dem oberfränkischen Jura 2010, dem Schwäbischen Hügelland 
2011, dem Fankenwald 2012 und dem Pfaffenwinkel-Tölzer Land 2013 findet der 
Wettbewerb nun erstmalig in der Oberpfalz statt. 



  

„2014 geht die Wiesenmeisterschaft in die sechste .Runde und wir sind wieder sehr 
gespannt auf die Wiesen und ihre Bewirtschafter, die nicht nur die touristische Attraktivität 
ihres Landkreises erhöhen, sondern den Wiesenschnitt auch nutzbringend in ihrem 
landwirtschaftlichen Betrieb einsetzen, so Dr. Gisbert Kuhn, vom Institut für Agrarökologie 
an der Landesanstalt für Landwirtschaft in Freising. 

 Wegen der großen Zahl an unterstützenden Organisationen und der vielen Preisspenden 
hoffen die Veranstalter auf eine hohe Beteiligung der Landwirte an dem Wettbewerb und 
viele Bewerbungen. Teilnahmeberechtigt ist jeder landwirtschaftliche Betrieb (Haupt-, Zu-, 
Nebenerwerb; keine Hobbybetriebe) in den Landkreisen Cham, Neustadt a. d. Waldnaab, 
Schwandorf und Tirschenreuth. 

 Landwirte, die eine artenreiche Wiese oder Weide bewirtschaften, können sich bis 15. April 
2014 bei der Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL), Institut für Agrarökologie, Fax 
08161/71-5799 oder im Internet unter www.LfL.bayern.de bewerben. Die Bewerbung soll 
unter Angabe der Flächengröße, Gemarkungsnamen, Flurnummer sowie Art der 
Bewirtschaftung (Wiese/ Weide) und Schnitthäufigkeit (1- oder 2-3-schürige Nutzung) 
erfolgen. Erwünscht sind auch Angaben zu Besonderheiten wie z.B. besonders schöne Lage 
oder besondere Artenvorkommen. 

 Ab Mitte Mai werden die Flächen von einer Gutachterin besichtigt und bewertet (Daten 
bleiben vertraulich). Die endgültige Auswahl unter den fünf besten Wiesen trifft dann eine 
Jury mit Vertretern aus Landwirtschaft und Naturschutz bei einer Rundfahrt, die für den 17. 
Juni geplant ist. 

 „Für die Bonitierung der Wiesen werden nicht nur naturschutzfachliche Kriterien, wie die 
Artenvielfalt, sondern auch landwirtschaftliche Gesichtspunkte, wie der Ertrag und die 
Verwertung des Mähgutes im landwirtschaftlichen Betrieb erfasst“, so die Landespflegerin 
Inge Steidl, die vor Ort die Wiesen begutachten wird. 

 Die Prämierung der „Wiesenmeister“ wird am Mittwoch, den 9. Juli bei einer 
Festveranstaltung in den Räumen des Freilandmuseums Neusath-Perschen im Landkreis 
Schwandorf stattfinden. Dafür zugesagt haben bereits der Präsident der Bayerischen 
Landesanstalt für Landwirtschaft Herr Jakob Opperer sowie der Vorsitzende des BUND 
Naturschutz, Prof. Dr. Hubert Weiger. 

 Der erste und zweite Preis sind je ein Gutschein für ein Wochenende im Biohotel im Wert 
von 500 bzw. 350 Euro, der dritte Preis ist ein Gutschein über 100 Euro, breitgestellt vom 
LRA Tirschenreuth. Darüber hinaus gibt es sehr viele attraktive Sachpreise bis zum 40. Platz.  
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Arnika,�Blutwurz,�Orchidee�und�Co.�
Das�Grundstück�von�Anton�Karl�in�Ried�bei�Gleißenberg�ist�unter�den�besten�Fünf�bei�der�
Wiesenmeisterschaft.�Gewinner�wird�am�9.�Juli�bekanntgegeben.�
�

Gleissenberg�Zwei�Betriebe�aus�dem�Landkreis�
Cham�in�der�Endausscheidung�für�die�schönste�
Wiese�der�Oberpfalz.�Eine�davon�liegt�in�Ried�in�
der�Nähe�von�Gleißenberg.�

Das�letzte�Steilstück�zur�Waldwiese�von�Anton�
Karl�musste�die�Jury�zu�Fuß�bewältigen.�Seine�
vier�Hektar�große�„Berghof�Wiese“�liegt�auf�600�
Metern�Höhe�und�gehört�zu�den�fünf�schönsten�
im�Oberpfälzer�Wald.�Sie�ist�in�die�
Endausscheidung�des�Wettbewerbs�der�
Wiesenmeisterschaften�gekommen.�Die�
Bekanntgabe�des�Gewinners�erfolgt�am�9.�Juli�im�
Freilandmuseum�in�Neusath.

Die Jury bei der Bewertung der Wiese und ihrer vielen Kräuter Fotos: Nürnberger

Insgesamt�58�landwirtschaftliche�Betriebe�sind�bei�der�von�der�Bayerischen�Landesanstalt�für�
Landwirtschaft�(LfL)�und�BUND�Naturschutz�ausgeschriebenen�Wiesenmeisterschaft�im�Oberpfälzer�
Wald�und�Hügelland�bewertet�worden.�Nicht�nur�die�Artenvielfalt�auf�der�Wiese,�sondern�auch�
Futterertrag�und�der�kulturlandschaftliche�Wert�wurden�dazu�vor�Ort�erfasst.�Im�Rahmen�einer�
Exkursion�besichtigten�gestern�die�Jurymitglieder�die�schönsten�Wiesen�und�Weiden�in�den�
Landkreisen�Cham,�Tirschenreuth�und�Schwandorf.�Wer�davon�als�Sieger�hervorgegangen�ist,�
entschied�die�Kommission�bereits�gestern.�Sie�hütet�das�Geheimnis�aber�bis�zur�öffentlichen�
Bekanntgabe.�

Landschaftsplanerin�Inge�Steidl�staunte�nicht�schlecht,�als�sie�auf�dem�Grundstück�von�Anton�Karl�
über�50�geschützte�Kräuter,�Gräser�und�Wildblumen�katalogisieren�konnte.�Gut�ein�Viertel�davon�
stünden�auf�der�„Roten�Liste“,�wie�beispielsweise�Arnika,�die�Niedrige�Schwarzwurzel�oder�
verschiedene�Knabenkräuter.�Die�Wiese�sei�in�das�KULAP�Programm�aufgenommen�und�somit�dürfe�
der�erste�Schnitt�erst�ab�dem�1.�Juli�erfolgen.�Nach�Auskunft�von�Landwirt�Karl�betreibe�er�eine�
Mutterkuh��sowie�Mutterschafhaltung.�Außerdem�halte�er�Ziegen,�Haflinger�und�Shetlandponys.�Die�
Wiese�werde�einmal�im�Jahr�gemäht�und�davon�Heu�gewonnen.�Später�treibe�er�seine�Schafherde�



zum�Abweiden�über�die�Fläche,�gibt�Karl�an;�gedüngt�werde�nicht.�Sowohl�das�Heu�als�auch�den�
zweiten�Aufwuchs�würden�seine�Tiere�„sehr�gerne�fressen“.�Laut�seinen�Beobachtungen�suche�sich�
die�Schafherde�gezielt�Kräuter�aus,�welche�bei�verschiedenen�Krankheiten�zur�Heilung�beitragen�
würden.�Wie�der�Landwirt�ferner�wissen�ließ,�lege�der�Besitzer,�von�welchem�er�die�Fläche�gepachtet�
habe,�großen�Wert�auf�diese�extensive�Bewirtschaftung.�Trotz�höherer�Pachtangebote�von�

Konkurrenten�könne�er�weiterhin�dieses�landschaftliche�
Kleinod�am�Berghang�bei�Ried�nutzen.�Mittels�eines�
Punktesystems�wurden�von�der�achtköpfigen�Jury�unter�
anderem�Artenvielfalt,�landwirtschaftliche�Kriterien,�
Gräsermischung�oder�Futternutzung�bewertet.�

Die�fünf�besten�Wiesen�wurden�neben�den�übrigen�53�
anderen�Flächen�bereits�im�Mai�kartiert�und�gestern�einer�
erneuten�Begutachtung�unterzogen.�Die�Preisträger�
erhalten�Gutscheine�für�einen�Aufenthalt�in�einem�Bio�
Hotel�im�Wert�von�500�bzw.�350�Euro�sowie�eine�Vielzahl�
von�Geld��und�Sachpreisen.�Ob�der�„Bruckmüllner�Toni“�
mit�seiner�idyllische�Bergwiese�als�Gewinner�hervorgehen�
wird,�wird�sich�zeigen.�

Bewirtschafter Anton Karl 

�
Die�Jury�
Josef�Rupprecht,�Am�für�Ernährung,�Landwirtschaft�und�Forsten�Amberg�
Dr.�Christina�Meindl,�Regierung�der�Oberpfalz�Höhere�Naturschutzbehörde�
Wolfgang�Degelmann,�Landwirt�
Holger�Loritz,�Diplombiologe�vom�Netzwerk�Blühende�Landschaft�
Dr.�Gisbert�Kuhn�und�
Dr.�Sabine�Heinz,�beide�von�der�Bayerischen�Landesanstalt�für�Landwirtschaft�
Inge�Steidl,�Landschaftsplanerin�
Marion�Ruppaner,�BUND�Naturschutz�Bayern(cnc)�
�
�
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Artenvielfalt eröffnet Wettbewerbschancen  
Martin�Mayer�(Haarhof)�mit�guten�Chancen�bei�der�Oberpfälzer�
Wiesenmeisterschaft���Jury�zu�Besuch��
�

�

Die�Kommission�besichtigte�gestern�die�"Pfeiderl�Wiese"�von�Landwirt�Martin�Mayer�(Vierter�von�
rechts),�die�sich�für�die�Endrunde�der�Oberpfälzer�Wiesenmeisterschaft�qualifiziert�hatte.�Bild:�rid�

"Pfeiderl"�nennt�Vollerwerbslandwirt�Martin�Mayer�seine�0,7�Hektar�große�Wiese�an�der�Jura�
Kante�bei�Schwandorf�Haarhof,�mit�der�er�sich�um�den�Titel�des�"Oberpfälzer�Wiesenmeisters"�
beworben�hat.�Der�familiengeführte�Betrieb�schaffte�es�als�einziger�im�Landkreis�in�die�
Endausscheidung�und�hat�gute�Chancen�auf�den�Gesamtsieg.�"Die�Wiese�ist�ein�Eldorado�für�
Insekten",�schwärmte�Diplom�Biologe�Holger�Loritz.�Der�Vertreter�des�Netzwerks�"Blühende�
Landschaft"�gehörte�zur�achtköpfigen�Jury,�die�die�extensiv�genutzte�Wiese�gestern�unter�die�Lupe�
nahm.�Die�"Wiesenmeisterschaft"�ist�ein�Wettbewerb,�den�die�"Landesanstalt�für�Landwirtschaft"�
(LfL)�gemeinsam�mit�dem�Bund�Naturschutz�zum�sechsten�Mal�ausgeschrieben�hat.��
�
Heuer�war�erstmals�die�Oberpfalz�an�der�Reihe.�Die�Kommission�schaute�sich�die�Wiesen�von�
insgesamt�58�Bewerbern�an�und�wählte�die�fünf�schönsten�für�das�Finale�aus.�"Mit�dem�
Wettbewerb�sollen�die�Leistungen�der�Landwirte�für�den�Erhalt�der�Artenvielfalt�und�speziell�die�
umweltgerechte�Bewirtschaftung�von�Wiesen�und�Weiden�gewürdigt�werden",�betonte�
Koordinatorin�Marion�Ruppaner�vom�Bund�Naturschutz.�In�die�Bewertung�floss�allerdings�nicht�nur�
die�Artenvielfalt�an�Blumen�und�Kräutern,�sondern�auch�die�Art�der�landwirtschaftlichen�Nutzung�
ein.��
�
"Wir�setzen�uns�für�die�dauerhafte�Sicherung�artenreicher�Wiesen�ein",�betonte�Dr.�Gisberth�Kuhn.�
Der�LfL�Vertreter�kündigte�ab�2015�eine�staatliche�Förderung�jener�Landwirte�an,�die�ihre�Wiesen�
höchstens�zweimal�im�Jahr�mähen,�nicht�düngen�und�extensiv�bewirtschaften.�Landschaftsplanerin�
Inge�Steidl�entdeckte�auf�der�Pfeiderl�Wiese�den�Wiesensalbei,�den�Rotklee,�die�Margarite,�das�
Labkraut�sowie�die�Vogel��und�die�Kronwicke�und�war�zufrieden�mit�der�Artenvielfalt.�Direktor�
Josef�Rupprecht�vom�Amt�für�Landwirtschaft�in�Amberg�vermisste�allerdings�"die�große�Masse�auf�
dem�kalkigen�Untergrund".�Dem�stimmte�Martin�Mayer�zu�und�meinte:�"Diese�Pflanzen�sind�nur�
eine�homöopathische�Zugabe�zum�anderen�Futter".�Klaus�Pöhler,�Kreisvorsitzender�im�Bund�
Naturschutz,�pries�die�Wiese�von�Mayer�und�betonte:�"Die�Natur�kann�sich�hier�mit�einer�Vielfalt�
an�Tieren�und�Pflanzen�voll�entfalten".��
�
Die�Jury�machte�den�Anfang�in�Haarhof�und�fuhr�dann�weiter�in�die�Landkreise�Cham�und�
Tirschenreuth.�Den�Sieger�will�sie�am�9.�Juli�bei�einer�Festveranstaltung�in�Neusath�küren.�
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Sag' mir wo die Blumen sind
Bayerns Wiesen in Gefahr?  
Bayern ist bekannt für seine blühenden Wiesen und saftigen Weiden, mit all den Kühen und 
Schafen, mit dem freien Blick und einem Lebensgefühl, das obendrein ein fast unschlagbarer 
Tourismusfaktor ist. Doch diese Wiesen sind in Gefahr.  

Stand: 11.09.2014 

http://www.br.de/mediathek/video/sendungen/faszination-wissen/wiesen-bayern-umweltschutz-video-100.html�

Ein Film von: Iris Rietdorf 

Warum sind Wiesen so wichtig?
Wiesen haben nicht nur einen ästhetischen Wert. Sie schützen den Boden, das Wasser und 
das Klima. Bei Hochwasser sind sie idealer Wasserpuffer und speichern obendrein 
Treibhausgase. Außerdem sind sie Heimat für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten, die in den 
modernen Grünflächen kein Zuhause mehr haben und deshalb vom Aussterben bedroht 
sind. Wiesen-Wissenschaftler haben den Zustand von Bayerns Wiesen erfasst und dafür 
mehr als 6.100 Wiesen, Mähweiden und reine Weidenflächen erkundet. Insgesamt haben sie 
auf Bayerns Wiesen rund 800 Pflanzenarten gezählt. Die artenreichsten bayerischen Wiesen 
haben sie in den Mittelgebirgen und am Alpenrand gefunden.  



Was bedroht die Wiesen-Welt?
Landwirte müssen von ihrem Grund und Boden leben können. Manch einer baut da lieber 
Energiepflanzen wie Mais oder Raps an, denn die sind gewinnbringender. Wer seine Wiese 
nicht zu Acker umbricht, bewirtschaftet Grünlandflächen meist intensiv. Oft schon früh im 
Jahr, und dann auch häufig werden die Wiesen dann gemäht. Das entzieht manchen Tieren 
wie dem Feldhamster, den Feldhasen oder den Rehkitzen die Kinderstube und verhindert, 
dass sich seltene Pflanzen wie zum Beispiel die Mondraute, vermehren können. Werden 
Wiesen aber gar nicht mehr gepflegt, verwuchern sie. Und auch das zerstört den 
Lebensraum zahlreicher Tier- und Pflanzenarten.  

2014 fand die Wiesenweltmeisterschaft im Oberpfälzer Hügelland statt, wo es solche traumhaften Wiesen gibt. 

http://www.br.de/fernsehen/bayerisches-fernsehen/sendungen/faszination-wissen/wiesen-bayern-umweltschutz-100.html

Worum geht es bei der "Wiesenmeisterschaft"?
Noch ist Bayern das Bundesland mit den meisten Wiesen. Trotzdem aber sind auch die 
bayerischen Wiesen bedroht: Allein in den vergangenen sieben Jahren hat Bayern mehr als 
50.000 Hektar Wiesen und Weiden verloren. Um das Augenmerk auf diese blühenden 
Kostbarkeiten zu lenken, wird seit 2009 die schönste und beste Wiese gekürt.  

Kriterien sind dabei der Artenreichtum, die Art der Bewirtschaftung und die Zukunftsfähigkeit 
des Gesamtkonzepts. Landwirte, die sich bei der Wiesenmeisterschaft bewerben, müssen 
ihre Wiesen in den Betriebsablauf integrieren. Sie müssen einen wirtschaftlich tragfähigen 
Teil des Betriebes darstellen. Im Sommer 2014 fand die Wiesenmeisterschaft im Oberpfälzer 
Wald und Hügelland statt. Ein achtköpfiges Expertenteam hat die 58 Teilnehmer-Wiesen 
begutachtet und sich dann für einen "Wiesenmeister" entschieden.  



Link-Tipp
Mehr Infos zur Wiesenmeisterschaft und zum Wettbewerb 2014 finden Sie hier: 
http://www.bund-naturschutz.de/themen/landwirtschaft/wiesenmeisterschaft.html
http://www.lfl.bayern.de/iab/kulturlandschaft/057782/index.php

Wie können Wiesen erhalten werden? 
Wiesen und Weiden zu erhalten und gleichzeitig die 
heutigen Hochleistungsrinder gut zu versorgen - das 
ist schwierig. Für diese Tiere ist eine artenreiche 
Wiese minderwertiges Futter. Es fehlen Eiweiß und 
Energie. Viele Landwirte füttern Sojaprodukte zu. 
Forscher meinen, das ließe sich ändern. Sie haben 
herausgefunden, dass sich der Eiweißgehalt von 
heimischem Futter aus Grünland durch die Art der 
Zusammensetzung ändern lässt. Das hilft, die Tiere 
zu ernähren und Wiesen zu erhalten.  

Grasforscher (LfL) mit Mission: Auf einem Ver- 
suchsgut in Kempten testen sie den Eiweißgehalt von Gras. 

Manche, vom Aussterben bedrohte Haustierrasse, wie zum Beispiel die Skudde, das 
Benheimer Landschaf oder das Rote Höhenvieh sind genügsame Wiesenpfleger, die auch 
mit kargen Grünflächen gut zurechtkommen. Und statt extra Mais und Raps anzubauen, 
haben Forscher inzwischen eine Möglichkeit gefunden, artenreiches Grünland als 
Energiepflanzen für Biogasanlagen zu nutzen. Die Stadt Baden-Baden betreibt seit 2013 die 
europaweit erste großtechnische Anlage dieser Art.  

Fazit

Natürliche Rasenmäher und Gärtner: Schafe

Mehr als die Hälfte aller gefährdeten Arten kommt in umsichtig bewirtschaftetem Grünland 
vor. Will man diese Kostbarkeiten erhalten, muss man sie pflegen. Entweder der Landwirt 
verfüttert die Mahd an seine Tiere. Wiesen können durchaus ein wesentlicher Teil seiner 
Existenzgrundlage sein. Wer nicht von der Landwirtschaft leben will oder muss, kann Ziegen 
oder Schafe als Landschaftspfleger "einstellen" und so verhindern, dass das Grünland 
zuwuchert. Und vielleicht lassen sich in Zukunft noch mehr Gemeinden von dem Beispiel aus 
Baden-Baden inspirieren und erzeugen demnächst umweltfreundliche Energie aus Wiesen 
und Weiden.  
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